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In balt. 

ABM! and. Berlin (Hofnachrichten; Erekution und Bauten). 
Swinemünde (die „Thetis“). Koblenz (Prinzeß von Preußen nach Bin⸗ 
gen). Fraukfurt (Herr v. Bismark⸗Schönhauſen eingetroffen). 

Tetegsſchauvlatz. Dffee (Nücktehr des Vortrabs der Engliſchen 
Flotte). Ktimm (Engliſche und Frauzöſiſche Laget⸗Correſpondenzen; 
aus Gortſchakoff's Kriegs Journal; die Einnahme des Malakoff). 

Franfreilch. Paris (Kaiſerl. Dankſchreiben: Central-Gartenbau⸗ 
Geſellſchaft; Preis für Beredſamkeit; Abdel-Kader und die Riſtori; Flug— 
ſchriften⸗Konſisfation). 

Großbrilannien und Irland. London (Charakteriſtik der Kö⸗ 
nigin; deren Ankunft in Balmoral; „Times“ über das Polenmeeting). 

Nußland und Polen. Von der Polniſchen Grenze (Rückkehr von 
Emigranten). Warſchau (Vermögens- Konſtskation). 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Locales und Provinzielles. Poſen; Liſſa; Bromberg. 

Vermiſchtes. 


Berlin, den 10. September. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
näbigit geruht: Den bisherigen Geheimen Juſtiz- und Appellations⸗ 
Gerichts „Rath Bloemer aus Köln zum Ober⸗Tribunals⸗Rath zu er⸗ 
nennen; 

. Appellationsgerichts⸗Rath Reidenitz zu Marienwerder den 
Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen; 

Den Landgerichts ⸗Rath Salm aus Saarbrücken zum ftändigen 
Kammer- Präsidenten bei dem Landgerichte in Aachen; fo wie 

Den Staats ⸗Prokurator Schmitz in Cleve zum Appellationsge⸗ 

richts Rath in Koln; und 
1 Den Staats ⸗Prokurator Buß in Aachen zum Ober- Prokurator 
bei en de in Cleve zu e r 
f i Anwa otaren von Hamm in Cösfeld unk 
den = Charakter al Juſtiz-Rath; desgleichen g Er 
em Departements» Kajjen - und Rechnungs⸗Reviſor Beckel in 
Münſter den Charakter als Rechnungs Rath; und 

Dem Kreisgerichts⸗Sekretar Ronneberg zu Münſter den Charak- 

ter als Kanzlei⸗-Rath zu verleihen. 


10 Der Kreisrichter Guſtav Brockhoff zu Siegen ift zum Juſtitia⸗ 
ENG bei dem Bergamte daſelbſt ernannt worden. 


Der prakiiſche Arzt ze. Dr. Heinrich zu Pob 

Pbpfteus des Kreiſes Fiſchhaufen, Regierungs- Bezlf 

Pr., ernannt worden. Fan 
Angekommen: Der Erb-Truchſeß in der Kurmark Brandenburg, 


von Graepenitz, von Queetz. 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor und 


Fürſt von Corvey, nach Ratibor. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, General⸗Inſpekteur der Fe⸗ 
ſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, Breſe, nach Neiſſe. 

Der General-Major und Kommandeur der 2. Garde ⸗Infanterie⸗ 
Brigade, von Kleiſt, nach Halberſtadt. 

Telegraphiſche Deveſchen der Poſener Zeitung. 
Königsberg, den 10. September. Nach einer De⸗ 

peſche aus Petersburg, den 5. September, iſt der Mi⸗ 
niſter des Innern, Bibikow l, entlaſſen; er bleibt Reichs⸗ 
Raths⸗Mitglied und General-Adjutant. 


Paris, Montag den 10. September. Der heutige 
„Moniteur enthält eine Depeſche aus Varna vom geſtri⸗ 
en Tage 3 Uhr Morgens, welche meldet, daß der Sturm 
gegen den Dlalakoſſ am letzten Sonnabend Mittag ſtatt⸗ 
epunden habe. In dieſer Depeſche heißt es unter Anderem: 
„Unſere Soldaten haben die Verſchanzungen des Malatoff 
und den Redan der Kielbucht genommen. Es iſt geglückt, 
uns im Malakoff feſtzuſetzen, dagegen hat der Redan gegen 
die ſchwere feindliche Artillerie von den erſten Eindringen⸗ 
den nicht behaupiet werden können. Durch unſere ſolide 
Feſtſetzung im Malakoff⸗Thurm wird der Fall des Redan 
der Kielbucht, ſo wie des Redan ſelbſt nicht ausbleiben, 
deſſen Vorſprung von den Engländern genommen wurde. 
Aber, wie wir im Redan der Kielbucht, mußten hier die Eng⸗ 
länder vor der feindlichen Artillerie und den feindlichen 
Reſerven zurückweichen. Als General Salles unſere Ad⸗ 
ler auf dem Malakoff⸗Thurm aufgepflanzt ſah, machte er 
nch Angriffe gegen die Centralbaſtion. Dieſelben glücten 
t und die Truppen kehrten in die Trancheen zurück. 
ns haben ernſthafte Verluſte, die noch nicht feſtſtellbar 
ahme dez dagen. Dieſelben werden jedoch durch die Ein⸗ 
deutung ann ealatoff, deren Folgen von unermeßlicher Be⸗ 
N 5 ſind bei weitem aufgewogen.“ a 
ag der gen Miniſter Bineau iſt 1 
eutigen „Patrie“ heißt der Mörder, der 
ern en „Patrie heiß der, d 
ge 
Jahre 1851 wegen Bein der ehemals Huiffi um 
etruges verurtheilt und durch den je⸗ 


Kreis · 
Wonigsberg in 


Mittwoch den 12. September. 
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tigen Kaiſer, damaligen Präſidenten der Republik, begna⸗ 
digt wurde. Bei den Dezember⸗Unruhen wurde derſelbe zu 
2 Jahren Haft auf Belle⸗Isle verurtheilt. 

Paris, den 10. September, Abends. So eben 
wird folgende amtliche Krimm⸗Depeſche vom 9. Sep⸗ 
tember 8 Uhr Abends veröffentlicht. Der Feind hat 
ſeine Dampfer zerſtört. Die allmälig an den verſchie⸗ 
denſten Punkten ſpringenden Minen legen den Ver⸗ 
bündeten die Pflicht auf, die Beſetzung des Platzes, 
welcher nur dem Heerde einer großen Feuersbrunſt 
gleicht, zu verzögern. Beim Fort Paul war vorſichti⸗ 
ger Weiſe auf Fürſt Gortſchakoff's Ordre die Brücke 
abgebrochen. 


Deut ſchlan d. 


(Berlin, den 10. September. Se. Majeſtät der König ift, 
wie ich höre, wegen des inzwiſchen eingetretenen ungünſtigen Wetters, 
wenigſtens war es geſtern traurig genug, nicht zum Manöver nach 
Treuenbrietzen gegangen, wird aber, fo viel bis jetzt beſtimmt, ſich zu 
dieſem Zwecke am Mittwoch nach Mü ncheberg begeben. Geſtern war 
bei Ihren Majeſtäten Familientafel, zu der auch Herr v. Ufedom mit 
Gemahlin eine Einladung erhalten hatte. Heute nahm des Königs Ma⸗ 
jeſtät die gewöhnlichen Vorträge entgegen und arbeitete nach der Tafel 
mit dem Miniſterpräſidenten v. Manteuffel. — Vor der Abreiſe Sr. 
Majeſtät des Königs nach Burg Stolzenfels wird dem Vernehmen nach 
Allerhöchſtderſelbe noch die Miniſter zu einem Conſell um ſich verſammeln. 

Morgen früh haben wir wieder in der Strafanſtalt bei Moabit 
eine Hinrichtung. Der Hausknecht Stümper, der zu Münchhof bei 
Doblewitz eine Bauerwittwe ermordet und, um das Verbrechen der Ent⸗ 
deckung zu entziehen, alsdann Feuer angelegt hatte, fol, wiewohl er 
jedes Geſtändniß hartnäckig verweigert, vom Leben zum Tode gebracht 
werden. Heute Nachmittag 6 Uhr wurde er, von Geiſtlichen begleitet, 
und von Schutzmännern eskortirt, aus dem Kriminal Gefängniß nach 
Moabit geführt. — Bei uns wird gegenwärtig noch immer viel gebaut; 


namentlich ſehen wir jetzt in der neuen Straße, welche durch den Teich⸗ 


mannſchen Blumengarten geführt worden iſt, prachtvolle neue Häufer 
entſtehen. Unſere armen Handwerker und Tagearbeiter wünſchen nur 
anhaltendes gutes und mildes Wetter, damit ſie verdienen können. N 

Swinemünde, den 7. Septbt. Die Fregatte „Thetis“ ift heute | 
Vormittag nach Stockholm in See gegangen. 

Coblenz, den 8. Septbr. Ihre Königl. Hoheit die Frau Prin- 
zeſſin von Preußen ift geftern Nachmittags nach Bingen gereiſt, woſelbſt 
Hoͤchſtdieſelbe dem Vernehmen nach bis zum künftigen Montage zu ver⸗ 
weilen und von dort aus einige Ausflüge in die Umgegend zu machen 
gedenkt. C. 3.) 

Frankfurt a. M., den 7. Septbr. Der Königl. Preußiſche 
Bundestagsgeſandte, Herr v. Bismark ⸗Schönhauſen, traf geſtern 
Abend mit der Taunus bahn hier ein. (Fr. Anz.) 


Krieasſchauplatz. | 

Oſtſee. — Die erſten Schiffe, welche den Rückweg aus der Ofifee 
angetreten haben, ſind glücklich in der Themſe eingelaufen. Es ſind dies 
das Schtaubenſchiff „Sanspareil“ (70) mit den ſpäter nachgeſchickten | 
Mörfern, dann der „Baſilisk“ (6) ‚ Mit den Mörſerbooten „Pickle“, 
„Redbreaſt“, „Growler“ und „Maſtiff“ im Schlepptau. Der „Baſi⸗ 
lisk“ allein hat dieſen Sommer über mit Korn und Salz geladene 
Ruſſiſche Kauffahrer, dann 2 Holzſchiffe vor Riga zerſtört. Er hatte in 
Gemeinſchaft mit dem „Desperate“ mit den Ruſſiſchen Batterien vor 
Riga einige Schüſſe gewechſelt, um die Schußweite der dort aufgeſtell⸗ 
ten feindlichen Geſchütze zu erproben, und hatte gefunden, daß fie der 
feiner eigenen Geſchütze (3000 Yards — 9000 Fuß) vollſtändig gleich⸗ 
komme. — Die Mörfer, die ſich am Bord des „Pickle“, „Maſtiff“ und 
„Growler“ befanden, waren ſämmilich während des Bombardements 
von Sweaborg geſprungen. Die beiden erſten waren nach dem alten, 
der letztgenannte nach einem neuen, von Gapitain Roberts angegebenen | 
Prinzipe armirt geweſen. Der „Growler“ Hatte 355 Mal gefeuert — 
mehr als irgend ein anderes Boot — beim 355. Schuß aber ſprang 
ſein Mörſer der ganzen Länge nach vom Züͤndloch bis zur Mündung, 
ohne daß Jemand von der Mannſchaft beſchadigt worden wäre. 

St. Petersburg, den A. September. Die bei Nargen ſtehende 
feindliche Flotte belief ſich in den letzten Tagen nur noch auf 68 Fahr⸗ 
zeuge, unter denen 20 Transportſchiffe und 2 Pachten, während am 
3. (15.) Auguſt die Zahl der Wimpel 107 betrug. 

Krimm. — Die Engliſchen Journale haben Korreſpondenzen aus 
den Lagern vor Sebaſtopol, vom 24. und 25. Auguſt. An beiden 
Tagen, und überhaupt ſeit dem Schlachttage an der Tſchernaja, waren 
die Allücten fortwährend auf einen neuen Angriff des Feindes gefaßt, 
brachten die Nächte unter Waffen zu und ſchliefen den Tag über, was 
der großen Hitze wegen wahrſcheinlich auch dann der Fall geweſen wäre, 
wenn ſie einen nächtlichen Angriff nicht zu beſorgen gehabt hätten; bis 
zum 25. hatte fich der Feind indeſſen in feinen unzugänglichen Stellungen 
ruhig verhalten, doch hertſchte bei den Aüicten allgemein die Anſicht, 
daß er einen zweiten Verſuch machen werde, ſich der Höhen von Bala⸗ 
klawa zu bemächtigen. Demgemäß haben die kommandirenden Generale 
ihre Vorkehrungen b f Die Tſchernaja- Linie ift jetzt beſſer ber 
wacht, als fie es am 16. war; ſtarke Reſerven aller Waffengattungen 
ſind an paſſenden Punkten aufgeſtellt. 

Mittlerweile benutzt man die Erfahrungen vom 16., um die Tſcher⸗ 
najalinie in der Eile beſſer in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Die ſteilen 
Anhöhen, denen die Waſſerleitung als Burggraben dient, wurden zwar 
nicht weiter befeſtigt, dafür hat ſich die Befeſtigungs methode der Traktir 
brücke und deren Umgebung als unzureichend gezeigt, zumal für die 
jetzige Jahreszeit, in der die Tſchernaja beinahe in ihrem ganzen Laufe 
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für Infanterie und Kavallerie gangbar iſt. Deshalb wurde außer dem 
früheren Epaulement an jedem der beiden Ufer noch eine Redoute ange⸗ 
legt, dahinter eine dritte, welche die beiden vorderen beſtreichen kann, 
und alle drei werden eben jetzt armirt. Außerdem vermehren die Sardi⸗ 
nier ihre Werke ohne Unterlaß, jo daß biejelben immer mehr den Char 
rakter eines befeſtigten Lagers annehmen. Nur die Türken auf der äue 
ßerſten Rechten, die ſonſt eine wahre Wuth im „Tabia anlegen“ gezeigt 
haben, laſſen den Spaten und die Schaufel ruhig bei Seite liegen. — 
Bis zum 25. Mittags waren die Allüirten in ihrer Ruhe nicht geftört 
worden. Daß ſie den Landfrieden jedoch weniger als je trauen, beweiſt 
der Umſtand, daß an dieſem Tage auch die Engliſche Diviſton Hoch. 


länder, unter General Cameron, aus ihren bisherigen Stellungen bei 


Kamara angerückt kam und ihr Lager hart neben den Sardiniern auf- 
ſchlug. Was die Aniieten zu der Anſicht veranlaßt, daß die BrafTen 11 
zweiten und großartigen Angriff gegen die Tſchernafalinie beabſichtigen, 
find theils ſelbſiſtändige Beobachtungen großer Maſſenbewegungen auf 
den Höhen von Mackenzie (man kann dieſe Höhen theilweiſe von den Mafte 


| fpigen der vor Sebaſtopol ankernden Flotte uͤberſehen), theils die überein⸗ 
ſtimmenden Ausſagen von Tatariſchen Spionen und Ueberläufern; daß neu⸗ 


erdings 2 Grenadier⸗Diviſtonen aus dem Norden des Reiches eingerückt find, 
und daß mit dieſen ein entſcheidender Zug gegen die Allicten beabſichtigt wird. 
Wenn dieſen Leuten zu glauben ift, wird die Verproviantirung der Rufe 
ſiſchen Armee von Tag zu Tag ſchwieriger, die Nothwendigkeit, ſich Trink 
waſſer und ein freies Bewegungsterrain zu erkämpfen, immer ‚gebieterie 
ſcher. So viel über die Vorgänge im Tſchernaja⸗Lager. In der Fronte 
wird fortwährend gearbeitet. Alte Kanonen find in Erdlöcher gelenkt 
worden und unterhalten ein tüchtiges Feuer auf die Stadt, Wie es 
ſcheint, will man dieſe Geſchütze ſo lange benutzen, bis ſie volkommen 
unbrauchbar geworden find. Ein glücklicher Schuß aus einem 68pfünder 
traf vor Kurzem die neue über den Hafen gelegte Schiffbrücke als eben 
Truppen darüber wegzogen, verſenkte eine der Barken, tödtete mehrere 
Soldaten und unterbrach die Kommunikation für geraume Zeit. Noch 
immer werden Morſer in die Franzöſiſchen und Engliſchen Batterieen 
eingeführt, und faſt ſcheint es — was auch von Franzoſiſchen Stabsof⸗ 
fizieren behauptet wird — daß man verſuchen will, die Stadt durch einen 
Bombenhagel ſonder Gleichen zu erdrücken. Wenn die Ruſſen ihr Heil 
mehr in ihren Innen- als Außenwerken ſähen, fo dürfte ihnen mit verti- 
kalen Geſchoſſen allerdings am eheſten beizukommen fein. — Von Kertſch 
ſchreibt man, daß die Arabat-Spige von den alliicten Geſchwadern volle 
ſtändig beherrſcht werde, fo daß die Verbindung über die Landenge den 
Ruſſen gänzlich abgeſchnitten iſt. — Der Geſundheitszuſtand der Trup⸗ 
pen läßt nichts zu wünſchen übrig; die Einrichtung der Feldhoſpitäler iſt 
vortrefflich; die Hitze haue in den Tagen nachgelaſſen. — Die Plünde⸗ 
rung eines Marketenderzeltes durch Engliſche Soldaten, die daſelbſt einem 
Spion nachforſchten, hat Veranlaſſung zu einem beſonderen Tages befehl 
gegeben, in welchem der Soldat daran gemahnt wird, daß auf derlei 
Vergehen der Tod ſtehe. "sun 
Franzöſiſche Korreſpondenzen aus Konſtantinopel haben Krimm⸗ 
Nachrichten bis zum 25. Aug. Die Ruſſen verbinden gegenwärtig das 
nördliche Fort mit der Stadt Sebaſtopol durch eine Pfahlbrücke. Os 
dies geſchieht, um etwa im Nothfalle eine Truppenmaſſe in den Plaß 
zu werfen, oder um einen Rückzug für die Garniſon offen zu erhalten, 
oder um das Innere der Stadt mit einer dreifachen Ringmauer zu um⸗ 


geben, um den Alllirten die Erſtürmung noch ſchwieriger zu machen, ift 
den Generalen der verbündeten Armee nicht bekannt. Um jeder ferneren 


Ueberrumpelung vorzubeugen, haben die Franzoſen und Sardinier ihre 
Vorpoſten verdoppelt und führen immer noch Schutzwerke für dieſelben auf. 


Der Auszug aus dem Kriegs⸗Journal des General- Adjutanten 
Fürſten Gortſchakoff vom 6. (18.) bis zum 12. (24.) Auguſt ent⸗ 
hält Folgendes: h 

Die Kanonade und das Bombardement gegen Sebaſtopol, die ſeit 
dem 5. Auguſt vom Feinde verſtärkt wurden, dauerten mit kleinen Unter⸗ 
brechungen bis zum 9. fort; von dieſem Tage an bis zum 1 J. Auguſt 
incl. wurde die Kanonade allmälig ſchwächer, obgleich das ziemlich hef⸗ 
tige Bombardement noch fortdauerte. Im Laufe der genannten Zeit führte 
der Belagerer, wie auch früher, am Tage ein ſehr heftiges Feuer auf 
die Karabelnaja-Vorftadt und dieſelben deckenden Befeſtigungen aus; 
Nachts warf der Feind eine Anzahl Bomben und Raketen in die Feſtung 
und auf die Rhede. Der Minenkrieg, der in den vorhergehenden Tagen 
ſo eifrig geführt wurde, hörte faſt ganz auf; was n betrifft, 
fo führte der Gegner, da er mit Ausbefjerung 5 ee Beſchädigun⸗ 
gen in ſeinen Batterien beſchafligt war, keine neuen Approchen auf. 

Die Einzelnheiten des Ganges der ene zwaren folgende; 
Den 6. Auguſt. Den ganzen Tag und die 8 hindurch hörte das 
ſehr verſtärkte Feuer von beiden Seiten nicht auf; von den Wirkungen 
der feindlichen Batterien litten am meiſten 15 Aſonen Korniloff und 
Nr. 3. Während der Nacht vom 6. auf den 5 Auguſt waren beide ge⸗ 
nannten Baſtionen, ungeachtet der en Schuͤſſe des Gegners, 
vollkommen genügend ausgebeftert und mi Tageganbruch antworteten fie 
gleich ſtark dem Feinde, welcher die ganze Nacht mit Ausbeſſerung der 
Beſchädigungen ſeiner Batterien beichäftigt war. 

Den 7. Aug uf. Die ah nade des Belagerers, die bis Mittag 
ununterbrochen Hedaunu, er e ſpaͤter etwas ſchwächer. Von den 
Schuͤſſen des Gegner . e Werke auf der linken Flanke unſerer 
Veriheidigungs linie en — aber die zerſtörten Embraſuren wurden 
jogteich ausgehe teien ders wahrend der Mächte, ſo daß jeden Mor: 
gen alle unser, A Hungen das Feuer von Neuem eröffnen konnten; 
außerdem . in denſelben die noͤthigen Querſchanzen errichtet. 

3 uguſt. Von Tages anbruch bis Mittag war das Feuer 
ſehr al um Mittag fing es an ſchwächer zu werden; gehen 
£ 2 => 75 ** aber begann es von 3 beſonders un 

RER ei: N unſerer Seite antworteten die Balkonen n 
br E ie beiden angrenzenden Befeſtigungen dem Feinde mi 
ſolchem tfolge, daß feine-Batterieen zum Schweigen gebracht wurden. 
Zwei von ihnen (mit 4 und 8 Geſchützen) auf dem grünen Berge (ma- 
melon vert) wurden zerſtört und auf der Englischen Batterie von 13 


Geſchützen die Schanzkörbe in Brand geftedt, und der Brand, da es 
unmöglich war, ihn zu löͤſchen, dauerte bis zum Aufhören des Feuerns 
um 8 Uhr Abends. l > 

Den 9. Auguſt. Die Kanonade und das Bombardement beſon⸗ 
ders gegen die Karabelnaja-Seite waren ſchwächer als Tags zuvor. Um 
9 Uhr Abends entſtand durch den Zuſammenſtoß der Lauerpoſten vor 
der Baſtton Nr. 2. ein falſcher Alarm, in Folge deſſen von der 2. Ba⸗ 
ſtion ein heftiges Feuer eröffnet wurde, das ſich auf die ganze linke Er⸗ 


ſtreckung unſerer Vertheidigungslinie ausdehnte und von beiden Seiten 


über eine Stunde dauerte. Dem Belagerer gelang es in der Nacht, 
einen neuen halbovalen Laufgraben vor der genannten Baſtion aufzu⸗ 
führen. 

Dien 10. Auguſt. Das Feuer des Feindes war ziemlich heftig; 
wir antworteten ihm mit großem Erfolge. Um 4 Uhr Morgens wurde 
aus unferen Minengallerieen vor der Redoute Schwarz eine ſtarke Spren⸗ 


gung ausgeführt, von welcher ein Theil der feindlichen Laufgraben be 
ſchädigt wurde. Der Belagerer verſuchte aus der ovalen Tranchee vor 


der Baſtion Nr. 2. zwei Approchen aus zuführen, wurde aber durch un⸗ 
fere wohlgezielten Schüſſe daran verhindert. Alle in den Feſtungswerken 
gemachten Beſchädigungen wurden nach Möglichkeit ausgebeſſert. 

Den 11. Auguſt. Der Feind agirte ſchwächer als an den vor⸗ 
hergehenden Tagen; ſeine Arbeiten gegen die Baſtionen Nr. 2. und Kor⸗ 
niloff ſchritten, wegen der erfolgreichen Wirkung unſerer Artillerie, nicht 
vorwärts. 


Den 12. Auguſt. Um 5 Uhr Morgens wurde von der Baſtion 
Korniloff und den anſtoßenden Werken ein konzentrirtes Feuer gegen die 


von dem Gegner unterhalb der geweſenen Kamtſchatka-Lünette errichtete 


Batterie von 10 Geſchützen eröffnet; nach Verlauf von 3 Stunden war 


dieſe Batterie zum Schweigen gebracht. 

Auf unſerer linken Flanke bewegte der Feind ſeine vorgeſchobene 
Kette in der Richtung nach Uſenbaſchik, Urkuſta und Baga vor 
wärts; 2 feiner Bataillone und 14 bis 16 Eskadrons poſtirten ſich in 


dem Baidar⸗Thale unweit von Urkuſta. — Auf den Fedjuchin⸗-Bergen 


führte der Gegner irgend welche Erdarbeiten auf, und rechts von der 
ſteinernen Brücke über den Fluß Tſchernaja errichtete er eine Befeſtigung 
nach Art einer Redoute. 

Vor Jenitſchesk erſchienen am 1. (13.) Auguſt 3 Dampfſchiffe, 
fuhren an die Stadt heran und thaten einige Schüſſe auf unſere Arbeiter; 
am 3. Aug. wurden von dieſen Dampfſchiffen Schaluppen flott gemacht, 
welche zwel Mal den in der Meerenge verſunkenen Fahrzeugen ſich zu nd- 
hern ſuchten, jedes Mal aber von den Schüuſſen unſerer Scharfſchützen 
empfangen, zurückzukehren gezwungen wurden. 7 

Die „Oſtſee-Zeitung“ bringt folgende Depeſche: 

Wien, 10. September. Die offizioſe „Oeſterreichiſche Korreſpon⸗ 
denz“ meldet: Vom Engliſchen Konſulat in Bukareſt iſt die Nachricht 
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einem Orte zu bleiben. Sie eilt von Bukinghampalaſt nach Windſor, 
von Windſor nach Osborne, von Osborne nach Balmoral, fie will ftets, 
beichäftigt fein; läuft kein neues Schiff vom Stapel, dem fie die Taufe 
geben muß, ſo iſt eine Revue abzuhalten, ein Lager zu beſichtigen, Alder⸗ 
ſhott und Shorneliffe theilen ſich in ihre Aufmerkſamkeit, und zur Ab⸗ 
wechſelung wird ein mit Krimmhelden angefülltes Hoſpital beſucht, oder 
ein halbes Hundert Invaliden werden der Königin vorgeführt, die im 
Einzelnen geprüft und auf's Gewiſſenhafteſte gefragt werden, bei welcher 
Gelegenheit, mit welcher Waffe, an welchem Theil des Körpers fie ihre 
Bleſſur erhalten haben. Seit dem Ausbruch des Krieges ſoll die auf- 
geregte Thätigkeit Biktoria’s immer energiſcher geworden ſein. Man täuſcht 
ſich, wenn man glaubt, daß die konſtitutionelle Königin von England ſich 
nicht bis in's Einzelne mit den Wandelungen der auswärtigen Politik 
beſchäftige; ſchon ihr Gemahl ſorgt dafür, daß jede Depeſche der Krone 
vorgelegt werde, und wenn die Koͤnigin auch nicht eine ſo feſt gezeichnete 
Politik hat, um die Miniſter den Grundriſſen derſelben zu unterwerfen, 
fo befigt fie doch eine hinlängliche Neigung zu ſelbſtſtändigem Urtheil, um 
daß Verhältniß der Miniſter zur Krone faſt zu einem ſchwierigeren zu 
machen, als die Stellung des Kabinets zum Parlament. Dabei erzählt 
man ſich, daß Ihre Majeſtät von unoffiziellen Rathgebern beſtürmt werde, 
welche fie wider Lord Palmerſton einzunehmen trachten. Auch ſind die 
Beziehungen zwiſchen dem Hofe und dem Premier keineswegs herzlich, man 
vermeidet ſich gegenſeitig, ſo viel man kann; Lord Palmerſton hat unge⸗ 
mein ſellen eine Audienz bei der Königin, während unter dem Regime der 
Coalition Lord Aberdeen ein häufiger und ſtets gern geſehener Gaſt des Ho⸗ 
fes war; Palmerſton unterhandelt mit der Königin durch die zweite Hand, 
ſeine Getreuen; die Claxendon's oder Panmure's müſſen es ſein, welche 
den Gedanken des Kabinets höchſten Ortes zu interpretiren haben. So 
hat z. B. geſtern, wo die Königin auf wenige Stunden in Buckingham⸗ 
Palaſt war, Lord Palmerſton keinen Schritt gethan, um ſich nach Hofe 
beſcheiden zu laſſen, während der Kriegsminiſter und der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten zum Vortrag berufen wurden. Ueberdies 
hat Lord Palmerſton von den Eindrücken der Pariſer Reiſe zu leiden. 
Die Königin ſoll von den Pariſer Feſten, wo die Pracht den Mangel an 


Einheit und gediegenem Hintergrunde nicht erſetzen konnte, eine drückend 
ängſtliche Rückerinnerung haben und die Unbefriedigiheit, welche fie aus 


der verbündeten Hauptſtadt mitgebracht, auf den Veranſtalter der Reiſe, 
Lord Palmerſton ſchieben (2). Daß der Herzog und die Herzogin von 
Montpenſier geftern in Buckinghampalaſt empfangen wurden, ſieht man 
für eine Art Demonſtration gegen Napoleon an, dem weder der Orleani⸗ 
ſtiſche Prinz, noch deſſen Spaniſche Regentſchaftspläne Gegenſtände 


freundlicher Betrachtung ſind. Beabſichtigt, fragt man, die Königin etwa 


zu erkennen zu geben, daß ſie nicht Willens ſei, ihre Sympathien, ihren 


politiſchen Geſchmack dem Alliirten zu opfern? 


eingetroffen, daß die Südſeite von Sebaſtopol nebſt dem Malakoff | 


am 9., nach freiwilliger Räumung durch die Ruſſen und der Verbren— 
nung der Flotte, von den Alliirten beſetzt worden ſei. 


Nrankreich. 

Paris, den 8. September. Der Bauten⸗Miniſter hat an die Ver⸗ 
waltung der Nordbahn im Auftrage des Kaiſers ein Dankſchreiben ge⸗ 
richtet für ihre bei der Hin- und Herxeiſe der Königin 
ir Pa I 3 hung der Bahnhe 

eit der Fahrten. 
5 e Dekret werden die zwei dahier beſtehenden Gar⸗ 
tenbau⸗Geſellſchaften unter dem Namen „Kaiſerliche und Central⸗Garten⸗ 
bau-Geſellſchaft“ zu einer einzigen, als Anſtalt von öffentlichem Nutzen 
anerkannten Geſellſchaft vereinigt. 

In der dieſer Tage abgehaltenen Jahresfigung der Franzöſiſchen 
Akademie erſtattete Hr. Villemain den Bericht über die eingegangenen 
Bewerbungen um den Preis der Beredtſamkeit. Die Preisaufgabe lautete 
auf Beurtheilung der Denkwürdigkeiten und des perſönlichen Charakters 
des Herzogs von St. Simon. Vierzehn Bewerber hatten die Aufgabe zu 
löſen verſucht; der Preis wurde den Schriften des ſchon durch frühere 
Werke bekannten Hrn. Poitou und des erſt 21Jjährigen Advokaten Lefevre⸗ 
Pontales zuerkannt und wird demnach unter Beide vertheilt werden. 
Die gekrönten Abhandlungen werden auf Koſten der Akademie gedruckt. 


i d- Batrie berichtet: „Als die Königin Viktoria auf ihrer 5. 55 f Pa Ri 
ee Boulogne verlaſſen hatte, aeg fie, 1 ihr Kreuzzug für Polen heute eine Unmöglichkeit, welcher Wahnſinn wäre 


Lieblings⸗Hündchen dort zurückgelaſſen, und drückte ihr großes Bedauern 
darüber aus. Der Kaiſer that, als ob er an dieſem ſchmerzlichen Ver⸗ 
miſſen Antheil nehme, ließ aber ſogleich den elektriſchen Telegraphen und 


in St. Cloud trat, erblickte ſie zuerſt ihr Schooßhündchen, das ihr ganz 
luſtig entgegenhüpfte. 

Abdel⸗Kader wird heute erwartet, es iſt Alles zu feinem glänzend⸗ 
ſten Empfange bereit. 

Die Riſtori ſpielt heute zum letzten Male in der Rolle der Maria 
Stuart. Der Kaiſer, welcher ihr ein ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben zu⸗ 
kommen ließ, wird die Vorſtenung beſuchen. 

Die Verhältniſſe mit Neapel hatten zu einer neuen Flugſchrift be⸗ 


getroſſenen zweck⸗ 


London, den 8. Septbr. Die Königin traf vorgeſtern Abends 
in Edinburgh ein. Die Reife dorthin von London hatte 104 Stunde 
gedauert. Geſtern früh ward die Reife von der Scholtiſchen Hauptſtadt 
weiter nordwärts über Stirling, Perth, Forfar und Abeedeen fortgeſetzt. 
In Balmoral traf die Königin um 7 Uhr Abends ein. Seit 3 Jahren 
iſt daſelbſt an der Errichtung eines neuen Schloſſes an Stelle des alten, 
nicht hinreichend bequemen Gebäudes gearbeitet worden, und wenn der 
Neubau auch noch nicht vollendet iſt, jo iſt er doch bereits jo weit ko 
Darin au chlager 0 Die © dichtung d König ichen Gemächer iſt 
eine höchſt einfache. 

Herr Hincks, Mitglied der geſetzgebenden Verſammlung von Ka⸗ 
nada, iſt zum Gonverneur von Barbadoes ernannt worden. Es iſt die 
erſte derartige Ernennung, indem bisher die Colonieen ihre Gouverneure 
ſtets aus dem Mutterlande erhielten. 

Obwohl die „Times“ dann und wann gegen Neapel oder Rom 
wetterleuchtet, ſo darf man deshalb nicht wähnen, daß ſie die ehrliche 
oder affektirte Schwärmerei anderer Blätter für die Sache der Nationali⸗ 
täten theilt. Dies zeigt ſie bei Beſprechung des Polen⸗Meetings in 
Derby. Die Idee, Polen von den Todten zu erwecken, erſcheint ihr als 
eine Chimäre; Polen ſei durch eine „Reihe von Bartholomäus⸗Nächten“ 
halb ruſſifizirt und unrettbar verloren. Der blutige Ernſt des heutigen 
Kampfes gegen Rußland ſtelle den „gedankenloſen Enthuſiasmus“ des 
ſeligen Lord Dudley Stuart erſt recht in das gehörige Licht; denn ſei der 


dies Unternehmen früher geweſen, unter noch ungünſtigeren Umſtänden, 
„als die Mitwirkung Frankreichs mehr als zweifelhaft, Kaiſer Nikolaus 


in der Blüthe feiner Kraft, und der Zauber feines Namens in Deulſch⸗ 
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den Dampf in Bewegung ſetzen, und als die Königin in ihr Boudoir land allmächtig war! 


Nußland und Polen. 
Die Nachricht von dem Urlaub des Grafen Neſſelrode und deſſen 
proviſoriſcher Erſetzung durch Herrn v. Matzoff beruht, wie der „Nord“ 
verſichert, auf einem Irrthume. Der Adjunct der Kanzlei, Herr Senia- 


vin, Dirigent des Miniſteriums des Auswärtigen, hat Urlaub erhalten 


züglich Siciliens Anlaß gegeben. Dieſelbe enthielt eine vergleichende 
Zuſammenſtellung der Art und Weiſe, wie Frankreich und England ſich 


feit 1800 gegen Sicilien benommen haben, und dieſe Vergleichung war 
keineswegs ſchmeſchelhaft für England, das nicht aufgehört hat, die 
Sielllaner zur Unabhängigkeit auſzuretzen, fie jedoch völlig im Stiche 
ließ, als ihre Sache schlecht zu gehen ſchien. Die Flugſchrift ſprach fich 
daher am Schluſſe zu Gunſten eines Franzoͤſiſchen Protektorats aus. Sie 
iſt aber nicht ins Publikum gelangt, ſondern auf Befehl des Miniſters 
in der ganzen Auflage beim Verleger, dem ſeine Koſten erſetzt wurden, 


in Beſchlag genommen worden. Dieſes geſchah nicht aus Rückſicht für 


Neapel, ſondern einzig Englands halber, dem man nicht den leiſeſten 
Grund zur Beſchwerde geben will. be 

Aus Rückſicht für Oeſterreich wird die Italieniſche Flugſchriſt: 
„Murat und die Bourbong von Neapel“ in Frankreich nicht zum öffent, 
lichen Verkaufe zugelaſſen, und die Independance Belge wurde mit Be- 
dung belegt, weil ſie das darin enthaltene Schreiben Murats veröffent- 
licht hatte. N 

Man hat viele Eremplare der zu Genf erſchienenen Flugſchrift 
Flapka's über die militäriſchen Unternehmungen in der Krim m mit 


Beſchlag belegt. 0 
Großbritannien und Irland. 

London, den 6. September. Der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt man 
von hier: Iſt Ihnen bereits die außerordentliche Reiſeluſt der Königin 
aufg efallen? Hier ift fie der Gegenſtand von Bemerkungen, die ſich bis 
in das mediziniſche Gebiet verſteigen. Man ſpricht von der immer wach⸗ 
ſenden Ruheloſigkeit und ſtarken Reizbarkeit Ihrer Majeſtät. Das 
Wachsthum ihrer Familie hat die Veränderungsluſt der Königin nicht ver · 
mindert, ſondern geſteigert. So ſehr fie Hausfrau iſt, wird fie gleich⸗ 
wohl durch das Mißbehagen, welches ſie nach kurzer Weile gegen jeden 
Aufenthalt empfindet, verhindert, viel länger als zwei Wochen an irgend 


und wird proviſoriſch durch Herrn v. Matzoff erſetzt. 

Warſchau, den 7. September. Der Adminiſtrations⸗Rath des 
Königreichs hat neuerdings die Konfiskation gegen das Vermögen des 
Boleslaus Rudvickt, Gutsbeſitzersſohn aus dem Kaliſcher Kreiſe, ver⸗ 
hängt, weil derſelbe im Jahr 1848 das Land verlajjen und ſich gehei⸗ 
men Geſellſchaften in London und Paris angeſchloſſen hakt. 

Von der Polniſchen Grenze. — Von den in Preußen befind- 
lichen Polniſchen Flüchtlingen kehren ſehr viele in Folge der Amneſtie zu 
den Ihrigen zurück. Dieſelben werden nach einer höheren Orts ergange⸗ 
nen Beſtimmung nicht in das Ruſſiſche Militair eingeſtellt, ſondern kon⸗ 
nen bei ihren Angehörigen verbleiben. Die Polen find ſämnulich ihrem 
jetzigen neuen Herrſcher mit großer iebe zugeſhan, indem die frühere 
Strenge einer großen Humanität Platz gemacht hat. (K. H. Z.) 

Muſterung VPolniſcher Zeitungen. 

Dem Czas entnehmen wir aus Nr. 202 folgendes Raiſonement 
über die Zuſammenſetzung des gegenwärtigen Türfiihen Miniſteriums, 
ſo wie überhaupt über die gegenwärtige Lage der Türkei; 

Den letzten Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge haben im Dito- 
maniſchen Kabinet mehrere Veränderungen ftaltgefunden. Meh med 
Ali Paſcha, der Schwager des Sultans, Seraskier im Jahre 1853, 
das Haupt der altgläubigen Partei, der Antipode der Politik Reſchid 
Paſcha's, war im Augenblicke des Abſchluſſes des Engliſch⸗Franzöſiſch⸗ 
Türkiſchen Bundniſſes aus dem Miniſterium getreten und ſpater wegen 
angeblicher Beftechung in die Verbannung geſchickt worden. Derſelbe ift 
nun vor Kurzem zurückgerufen und durch die boſondere Gnade des Sul- 
tans ausgezeichnet worden und ſoll jetzt als Marine-Minifter wieder in's 
Kabinet treten. Es iſt ſchwer, die geheimen Urſachen und Intriguen, 
welche dieſen Wechſel im Schickſale Mehmed Als fo plötzlich bewirkt 
haben, aus der Ferne zu durchſchauen. Wenn man jedoch den angeführ⸗ 
ten Nachrichten trauen darf, ſo liegt die Vermuthung fern, daß die alt⸗ 
gläubige Partei in der Türkei mit ihrem Führer wieder die Oberhand 
gewinnen wird. Mehmed Ali wird nun Marine» Minifter; zugleich mit 


ihm ſollen Veli Paſcha, der frühere Geſandte in Paris, der Anhän⸗ 
ger der Politik Reſchid Paſcha's, zum Minifter des Handels, Fuad⸗ 
Effendi zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und Ali Pa- 
ſcha zum Groß⸗Vezier ernannt werden. Die Letztern gehören ſämmtlich 
der Reformpartel an. Wenn Reſchid Paſcha bisher noch nicht in's Kabi⸗ 
net zurückgekehrt iſt, ſo liegt darin der beſte Beweis, daß Frankreich in 
Konſtantinopel immer mehr die Oberhand gewinnt; denn jener Staats; 
mann ſtützte ſich hauptſächlich auf England, und da er die Politik nicht 
leiten konnte wie er wollte, fo trat er lieber zurück. Was jedoch die Re⸗ 
form betrifft, ſo wird dieſelbe in ſeinem Sinne fortgeführt werden, was 
man am deutlichſten daraus erſieht, daß ſein Sohn Geſandter in Paris 
iſt und daß ſämmiliche Mitglieder des neuen Kabinets, mit Ausnahme 
Mehmed Ali's, feine Kreaturen find, 

Wie wäre auch bei dem Einfluſſe, den die Verbündeten gegenwär⸗ 
tig in der Türkei haben, daran zu denken, daß die altgläubige Partei 
wieder an's Ruder kommen konnte. Frankreich und England ſtützen ja 
ihre ganze Politik auf die Hoffnung, die Türkei von Grund aus zu re⸗ 
formiren und ſind ſogar bereit, im Noihfalle durch Gensd'armen die 
nöthigen Reformen herbeiführen zu laſſen. „Der kranke Mann“ — 
ein Ausdruck, der trotz des Feldzuges an der Donau feine Wahrheit ber 
hält — nähert ſich immer mehr feinem Verſcheiden, und alle ſchriftlichen 
Erklärungen ſeiner Unabhängigkeit werden ihn nicht von dem ſichern Tode 
reiten. Sein Teſtament wollte Rußland antreten, aber jedenfalls wird 
es nun Frankreich und England zufallen. Wer kann heute voraus ſehen, 
wann die Franzöſiſchen Heere das Türkiſche Gebiet und die Engliſch⸗ 
Franzoſiſche Flotte das Schwarze Meer verlaſſen werden? Wer kann 
vorausbeſtimmen, bis zu welchen Veränderungen in der inneren Orga⸗ 
niſation des Ottomanniſchen Reichs die Verbündeten fortjchreiten werden, 
wie überhaupt der ganze Streit für die Türkei ſchließlich enden wird? 
So viel iſt gewiß, daß die Türkei nicht bleibt, wie ſie jetzt iſt. Der 
kranke Mann wird ſterben und vielleicht wird ein anderer geboren werden. 

Was kann unter ſolchen Umſtänden der Eintritt Mehmed Alis in's 
Kabinet für eine Bedeutung haben? Vielleicht hat dieſer Staatsmann 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die altgläubige Partei alle Ausſicht, 
ihr früheres Anſehen wieder zu erlangen, verloren hat und will durch 
feinen Einfluß Abdul Meſchid noch reiten, fo weit er es vermag. Die 
Finanzen find in einem jo kläglichen Zuſtande, daß die Türken, glaubwür⸗ 
digen Nachrichten zufolge, den Krieg nicht weiter fortſetzen kann. Biel 
leicht iſt der Augenblick nicht mehr fern, wo der Sultan gensthigt fein 
wird, zur letzten Quelle, die ihm noch geblieben iſt, nämlich zu den Wa⸗ 
kufs feine Zuflucht zu nehmen. Alsdann wird er, wie wir dies ſchon 
ofter vorausgeſagt haben, mit den Ulemans und folglich mit der alt⸗ 
gläubigen Partei in harte Gollifion gerathen. In dieſem Falle könnte ihm 
Mehemed Ali ſehr wichtige Dienſte leiſten, und wer weiß, ob die mini⸗ 
ſterielle Veränderung nicht gerade den Zweck hat, die zweite Hälfte der 
Türkiſchen Reform zu verwirklichen, deren erſte Hälfte der Sultan Mah⸗ 
mud durch Vernichtung der Janitſcharen durchgeführt hat. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 11. September. Nachdem von dem Königlichen 

Staats⸗Miniſterium beſchloſſen worden iſt, daß mit der Neuwahl des 
auſes der Abgeordneten für die vierte Legislatur - Periode ge- 
mmärtig vorgegangen werden ſoll, hat der Herr Miniſter des Innern 
auf Grund der $$. 17. und 28. der Verordnung vom 30. Mai 1 9. 
betreffend die Wahl der Abgeordneten zur Zweiten Kammer, durch Ver⸗ 
fügung vom 8. d. M. beſtimmt, daß die Wahl der Wahlmänner am 
Donnerftag den 27. d. Mis. und die Wahl der Abgeordneten am 
Montag den 8. Oktober ſtattfinden, und daß, unter Republikatlon der 
Wahl⸗Verordnung vom 30. Mai 1849 und des Wahl⸗Reglements vom 
31. Mai deſſelben Jahres, nach welchen in Gemäßheit des Art. 115. 
der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 die Wahlen auszufüh⸗ 
ren ſind, die Veröffentlichung dieſer Termine, ſo wie der Wahlbezirke, 
. und Wahl⸗Kommiſſarien durch die Amtsblätter ſofort erfol⸗ 
gen ſoll. 

K Liſſa, den 8. September. Donnerſtag Nachmittags traf hier⸗ 
ſelbſt der Herr Regierungs⸗Präſident, Freiherr v. Mirbach aus Poſen, 
von Frauſtadt kommend ein, nahm noch an demſelben Tage die Stadt 
in Augenſchein, und ließ ſich die Magiſtrats⸗Mitglieder vorſtellen. Am 
folgenden Tage beſuchte er die ſammilichen Kirchen, Hoſpitaler und ſtäd⸗ 
tiſchen Schulen, wohnte in den letztern mehreren Unterrichtsgegenſtänden 
bei und weille demnächſt auch mehrere Stunden hindurch in dem hieſigen 
Königl. Gymnaſium. Auch in dieſer Anftalt folgte der Herr Präſident 
mit beſonderer Aufmerkſamkeit dem Gange des Unterrichts, richtete ſelbſt 
verſchiedene Fragen an die Schüler und bekundete überall neben einem 
ſehr regen Intereſſe für die Schule, auch eine vielſeitige und gründliche 
Erfahrung im Geſamamtgebiete des Unterrichts- und Erziehungsweſens. 
Nach Beſichtigung der hieſigen Bahnhofs arbeiten reiſte derſelbe geſtern 
Nachmittag in Begleitung des Heren Regierungs- und Baurath Butzke 
von hier weiter nach Koſten. f 

Die hieſigen Eiſenbahnarbeiter haben ſeit geſtern ihre Thätigkeit 
eingefteilt, weil ihnen ein Tagelohn von 12 Sgr. nicht hoch genug duͤnkt. 
Da diejelden nach dem Schacht arbeiten, jo iſt ihnen bei verlängerter 
Arbeitszeit, die vertragsweiſe von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
währt, Gelegenheit geboten, einen Höheren Verdienſt zu erzielen; ein⸗ 
zelne Schachtarbeiter haben es auch wirklich ſchon bis zu einem Tages⸗ 
verdienſt von 17 — 18 Sgr. gebracht. Unſere Arbeiter glaubten aber, 
muthmaßlich gelockt durch die Ausſicht auf einen Höheren Gewinn bei den 
im Guhrauer Kreiſe in Angriff genommenen Meliorations- und Ent 
wäſſerungsarbeiten, auch ohne größern Aufwand von Zeit und Thätigkeit 
ihr Verlangen nach höherem Lohn befriedigt zu ſehen und zeigten ſich 
daher in letzter Zeit immer laͤſſiger und anſpruchsvoller. Da man trotz⸗ 
dem ihren Wünſchen nicht nachgekommen ift, fo haben ſie insgeſammt 
zu feiern begonnen, werden aber wohl binnen wenigen Tagen wieder 
zur Einſicht und Beſinnung gekommen ſein. 

Die hieſige Geſellſchaft für Parforce-Jag d an deren Spitze be⸗ 
kanntlich der Herr Fürſt v. Sulkowski ſteht, wird nun doch in dieſem 
Jahre hier wieder zuſammentreten und mit dem Anfange des künftigen 
Monats ihre Hetz-Jagden beginnen. Die in Folge richterlichen Urtels 
wegen begangener Jagd- Contravention in der vorigen Woche zur öffent⸗ 
lichen Verſteigerung gekommenen 12 Eugliſchen Jagdhunde, abgeſchätzt 
auf 71 Thlr., wurden, da ſich keine ernſtlichen Mitbieter eingefunden, für 
den geringen Preis von 5 Thlen, durch re Fürſtlichen Beamten zurück⸗ 
gekauft. Für die Bewohner des hieſigen Orts find Übrigens dieſe Jagden 


durch die Theilnahme der vielen auswärtigen, begüterten Jagdfreunde 


ehr nußb ach 1. 

8 B m z erg, den 10. September. 
hieſigen Handwerker Sonntagsſchule iſt feit 
cher Zeit die Schule von dem Handwerker 
Gewerberathes übergegangen iſt, und ſich 


Die Anzahl der Schüler der 
etwa einem Jahre, feit wel⸗ 
Vereine in die Hände des 
der forgfältigften Pflege def» 


ſelben zu erfreuen hat, bedeutend gewachſen; nämlich von 84 Schülern 


bis auf 384. Die drei Klaſſen, in denen dieſe Schüler unterrichtet 


E 2 & 
orgeſtern verſtarb hier der Zimmermeiſter Mau ttz, der nicht nur 
in ſeinem Gewerke, ſondern auch e em größern Publikum durch feine 
fienge Rechtlichkeit in hoher Achtung ſtand, und durch feine langjährige 
— (Beinaße 40 dae Ai 1 0 Orte viele Proben ſeiner 
elt in Ausführung von Königli 

Kann gelegt Ba 0 glichen wie Privatbauten an den 

Unter dem Titel: „Topographie des la tow u 

u g 2 er Kreiſes 

erſcheint bei dem hieſigen Buch ⸗ und e L. Levit in Sera 
fion ein mit vielem Fleiße gearbeitetes Werk. Den Reinertrag hat Herr 
Levit für die „allgemeine Landesstiftung als National⸗Dank“ beſtimmt. 


Vermiſchtes. 


Seit dem Ausbruch der Cholera in Berlin (Ende Juli) bis 
zum 9. >“ M. hatten 819 Erkrankungen ſtottgefunden. Am 10. d. Mis. 
waren 43 neue Falle hinzugekommen, fo daß die Geſammtzahl 862 be- 


trägt. Davon find genes Pen ag ers 
blieben 221 Ant 119, geſtorben 522 und in Behandlung ver 


Breslau, den 9. September. Von geſtern Mittag bis heute 
Mittag ſind als an der Cholera erkrankt 45 Perſonen, als daran geſtor⸗ 
ben 27 und als davon geneſen 14 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 


Stettin, den 10. September, In Folge der andauernd herbſt⸗ 
lichen Witterung hat die Cholera, welche in voriger Woche in unerwartet 
heftiger Weiſe auftrat, wieder nachgelaſſen und es ift nach den Erfahrun- 
gen früherer Jahre nun zu erwarten, daß fie alsbald fo gut wie aufhö⸗ 


3 


ſelbſt noch immer ein wenig tröftlicher. „Neben der Cholera -Epidemie 
herrſchten Wechſel⸗ und gaſtriſche Fieber in nicht unbedeutendem Maaße; 
außerdem kamen Maſernfälle vor. Es zeigte ſich dort, was auch hier 
beobachtet worden, daß die Ausdehnung der Epidemie eine minder große, 
dagegen deren Intenſität eine ſtärkere, als in früheren Epochen iſt. Vom 
2. Auguft, dem Tage des Ausbruchs der Cholera, bis zum 31. Auguft 
waren angemeldet als erkrankt 522 Perſonen. Davon befanden ſich in 
der Behandlung 217, es waren geſtorben 257, geneſen 48 Individuen. 
Es kamen demnach durchschnittlich auf den Tag etwa 17 Erkrankungen 
und circa 8 Todesfälle oder auf 1000 Seelen der Civil⸗Bevölkerung 
beinahe 7 Erkrankungen und etwas mehr als 3 Todesfälle. 


— 


In Cöslin hat die Cholera ſich nur vereinzelt gezeigt. 


Seit dem Ende des vorigen Monats iſt auch in der Stadt Frank⸗ 
furt die Cholera zum Ausbruch gekommen, hat aber bis jetzt einen 
milden Charakter gezeigt. Bis zum 8. d. Mis. waren nur 11 Erkran- 
kungs⸗ und 5 Sterbefälle zu amtlicher Kenntniß gekommen; die übrigen 
Kranken befanden ſich noch in der Behandlung. 


Dem Erdbeben in der Schweiz find andere ſonderbare Natur- 
erſcheinungen gefolgt. In Baſel wurden, während die Cholera herrſchte, 
die Lindenbäume welk, eben ſo in Zürich. Im Kanton Waadt ſtarben die 
Fliegen plötzlich maſſenhaft und in der Gegend von Clarens zeigten ſich 
ungeheure Schwärme geflügelter Ameiſen. 


Am 25. Septbr. wird in der Nordſee das Schauſpiel der Ebbe und 
Flut fo großartig fein, wie nur felten im Laufe des Jahrhunderts. Fran⸗ 


Angekomm ene Fremde. 
Vom 11. September. i 1 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oefonomie-Kommiſſarius Handtke aus 
Rogaſen; die Kaufleute Nösle aus Deſſau und Gunman aus Bromberg. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Paſtor Rahn aus Karoſchti und 
Kaufmann Engel aus Leipzig. N 

SCHWARZER ADLER. Probſt Suſzycki aus Podleſie koscielne und 
Partikulter v. Tomicki aus Glinnd. 

HOTEL DE BAVIERE, Partifulier Waligörefi aus Bromberg; 
Apotheker Häuſcher und Wirthſchafts⸗Inſpektor Knispel aus Küſtrin; 
Vergwerksbeſitzer Noͤggerath aus Beuthen a. / O. und Prediger Wenig 
aus Przoſtowo. N 

BAZAR. Tonfünftler Bapendief aus Zaleſie; die Gutsbeſitzer Gicinsfi 
aus Cieslin, v. Miecikewski aus Placzki, Graf Szoldreki aus 
Zydowo und v. Wolniewiez aus Demblez; Frau Gutsbeſitzer v. Scza⸗ 
niecka aus Brody. . 

HOTEL DU NORD. Dekan Jaufewett aus Rombin und Gutsbefiger 
Fajer aus Sorfa. 

GOLDENE GANS. Gutsbeſizer Walz aus Gora 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Winkler aus Breslau, Sy: 
moweli aus Schönlanke, Glückmann und Bronge aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Rentiet Jecke aus Sautomngl: Gutepächler 
v. Twardowski aus Kempa und Gutsbeflger v. Suchorzeweki aus 
Wegorzewo. . 

WEISSER ADLER. Gutsbeſitzer v. Wietersfi ans Weishof: Oper: 
förſter Trampe aus Bukowiee; Förſter Perkowefi ans Luſoweko und 
Kaufmann Bohn aus Grätz. 

EICHENER BORN. Landwirth Korth aus Potrzanowo und Kauf⸗ 
mannsſohn Löwiſohn aus Pudewitz. ö 

DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Hevpfe aus Wilezyn. 

PRIVAT-LOGIS. Dekan Fabiſch aus Baranowo, log Halbdorfſtraße 
Nr. 10. a. 


ren werde. 


geſtorben. 


Nach Berichten aus Königsberg iſt der Geſundheits zuſtand da- 


Vom Sonnabend zu Sonntag find 21 Perſonen erkrankt, 
11 geſtorben und von geſtern zu heute ſind 11 Perſonen erkrankt und 6 


Nedactions⸗Correſpondenz. 
Vorläufig find wir verſehen. 


Nach Berlin: H. v. K. 


söffehe und Belgifche Blätter machen darauf aufmerkſam. — 
—̃ (D— Auswärtige Familien- Nachrichten. 

Verlobungen. 0 
Galle in Breslau, Frl. E. Wurſtbauer mit 


Neiſſe. 


* brecht mit Hen. Prof. Dr. J. G. 
Frl. M. Regen Hen. Kaufm. Reinhardt in 


Für die Abgebrannten zu Unruhſtadt (Karge) 
find eingegangen: 1) Gutsb. Meisner zu Bogdanowo 
bei Obornik 2 thlr. 

Poſen, den 11. September 1855. 

Die Zeitungs Expedition von W. Decker K Comp. 

Heute Morgen 310 Uhr ſtarb unſer einzigtheueres 


Söhnchen, Selmar, in einem Alter von 5 Monaten 

Tagen. 

Koſten, den 8. September 1855. 

Otio Hayn 
Amalie Hayn geb. Plaz 
Bei Otto Spamer in Leipzig erſchien ſo eben 
und ift vorräthig in der Gebr. Scherkſchen Buch⸗ 
handlung (E. Rehfeld) in Poſen: 

Magne. Die Wahl des Pferdes. Wür⸗ 
digung aller Kennzeichen zur Ermittelung der 
Tüchtigkeit der Pferde, nebſt einem Anhang: die 
Kunſt des Hufbeſchlages. Mit 30 in den Text 

— gedruckten Abbildungen. Preis 15 Sgr. 

Bei mir ift erfchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 

Ueber die Natur der Cholera und 

ihre Heilung. 

Poſen. Louis Merzbach. 
Bekanntmachung. 

Wegen auszuführender Reparaturen des Schil⸗ 
lingsthores muß dieſes Thor von morgen den 12. 
ab auf 2 Tage für Fuhrwerk geſperrt werden, woge⸗ 
gen die Paſſage für Reiter und Fußgänger frei bleibt. 

Poſen, den 11. September 1859. 

Königliche Kommandantur. 


Bekanntmachung. 

Höherer Beſtimmung zufolge ſollen die im land⸗ 
räthlichen Kreiſe Schubin, Regierungsbezirks Brom- 
berg, bei der Stadt Zuin, 23 Meilen von der Kreis- 
ſtadt Schubin, 2 Meilen von der Stadt Labiſchin 
und 157 ee von . Stadt Bromberg belegenen 
fiskaliſchen Seen, und zwar: 

1) der große Zniner See, circa 2275 Morgen 
2 0 f 12 Jahre erung und zur Ver⸗ 
pachtun re, 

2) der kleine Zniner See, circa 708 Morgen groß 
welcher noch bis zum 1. Juli 18 1 

5 it, au ace 59 verpachtet 

niewyer See, circa 183 M 
ebenfalls alternativ zur Veräußerung und 12 
pachtung auf 6 Jahre geſtellt werden. 

Die Fiſcherei⸗Rutzung in den Seen ift reichhaltig 
und durch die vielen Arten der vorhandenen Fiſche 
ir gr Auch iſt die Rohrnutzung nicht unbe» 

eutend. 

Die feſtgeſtellten geringſten Kaufgelder betragen ne- 
ben Uebernahme * 4. Baden Grundſteuer 

» 8 . Se a - alt. 

ür den See ” elchem jedoch die Re⸗ 
ſpektirung der Pachtzelt des gegenwärtigen Pach⸗ 
ters * Bu zur Bedingung gemacht 
wird, 5 

e) für den See ad 3. 131 Rihlr. 

Bei Berechnung der Kaufgelder Minima iſt der 
nie durchschnitt pro 1842/52, welcher geringer als 
m DR Pachtgebote, als Ertragswerth angenom⸗ 

orden. 

Zur Abgabe der reſp. Kauf- und Pachtgebote haben 

f Kauf⸗ un 

wir einen Termin . 1 7 den 20. Novem- 

Zenn J. Vormittag 10 Uhr im Heinen Selfions- 

Hein Regierungs Gebäudes hierſelbſt vor dem 

raumt ie wels Aſſeſſor von Schierſtedt anbe- 

u Benet wir Kauf- reſp. Pachtluſtige mit 
n i . 

gelaffen. werben daß, wer zum Mitbieten zu 


a) bei der Lizitatig N N 
Kaufgeldes, n zum Verkauf 1 des gebotenen 


b) bei der Lizitation zur Verpachtung den Betrag 
der gebotenen einjährigen Pacht ſofort als Bie- 
tungs⸗Kaution zu deponiren hat. Die Kautionen 
der Beſtbietenden bleiben bis zur Ertheilung oder 
Verſagung des Zuſchlages ſtehen, die übrigen 
können am Schluſſe des Termins zurückgegeben 
werden. „ 4 

Nach drei Uhr Nachmittags werden neue Bieter 
nicht mehr zugelaſſen. 
Die Kauf- und Vachtbedingungen find täglich wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſerer Domainen-Regiftra- 
tur einzuſehen, können auch gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien, die durch Poſtvorſchuß eingezogen werden, 
auf Verlangen ſchriftlich mitgetheilt werden. 

Bromberg, den 28. Juli 1855. 

Königl. Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung 


über den Verkauf von 58 Stück Königlichen 


Dienſtpferden. 
Mittwoch den 19. September d. J. werden in Poſen 
von früh 8 Uhr ab 27 Stück, 
Montag den 24. September d. J. werden in Liſſa 
von früh 8 Uhr ab 23 Stück, 
Mittwoch den 26. September d. J. werden in Poſen 
Vormittags 10 Uhr 4 Stück, 
Montag den 1. Oktober d. J. werden in Liſſa Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 4 Stück 
ausrangirte Königl. Dienſtpferde, und zwar in Poſen 
vor der Reitbahn der neuen Kavallerie-Kaſerne, in der 
Magazinſtraße belegen, und in Liſſa vor der Wache, 
Seitens des unterzeichneten Regiments öffentlich gegen 
ſofortige Baarzahlung in Preußiſchen Münzſorten ver⸗ 
ſteigert. Kaufluſtige ladet ein 
Poſen, den 4. September 1855. 
Königliches 2. (Leib) Huſaren-Regiment. 
Graf v. Wrſchowetz, 
Major und Regiments » Kommandeur. 


Große Porzellan, Steingut⸗ und 


Glaswaaren⸗ Auktion. 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines 
Geſchäfts werde ich in meinem bisheri⸗ 
gen Geſchäftslokale am alten Markt 


Nr. 45. 
am Montag den 17. September e. 


und die folgenden Tage Bor: und 
Nachmittags 
durch den Königlichen Auktions⸗Kom⸗ 
miſſarius Herrn Lipſchitz 


das noch reichhaltige Lager vonpor⸗ 


zellau⸗, Steingut⸗ u. Glaswaaren, 


als: Teller, Taſſen, Schüſſeln, Aſſietten, Terrinen, 
Bier- und Weingläſer, verſchiedene Engliſche ber 
druckte Geſchirre, Blumenvaſen, Punſch- Bowlen, 
vergoldete und weiße Kaffee -Service ıc. de., 

ſo wie am letzten Tage die Repoſitorien, 
Kaſſentiſche und Schaufenſter 


gegen baare Zahlung öffentlich is . verſteigern. 
Michaelis M. Misch. 


nn ene A. Misch 
„Ein Rittergut in der Provinz Poſen, dicht an der 
eisſtadt und an der Chauſſee belegen, iſt ſofort zu 
verkaufen. Daſſelbe enthält circa 1800 Morgen Acker, 
Raps. und Weizenboden, und eirca 200 Morgen zwei⸗ 
ſchücige Wieſen. Zur Anzahlung find 40,000 Athle. 
erforderlich. Das Nähere iſt zu erfahren in der Hand⸗ 
lung der Herren Gebrüder Auerbach, Breslauer 
Straße in Poſen. 


Am 24. d. M. und die folgenden Tage ſoll 
hierorts durch öffentliche Lizitation ſowohl lebendes 
als auch todtes Inventarium, beſtehend in Pferden, 
Kühen und Jungvieh, fo wie Wirthſchafts⸗ und Haus- 
geräthe, insbeſondere auch verſchiedene Werke über 
Arzneikunde aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Dr. 
Joſeph Morawa verkauft werden, wozu wir Kauf⸗ 
luſtige hiermit einladen. 

Schrimm, den 1. September 1855. 

Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


Das Rittergut Alon mit einem Areal von 
2700 Morgen ift ſofort zu verpachten. Nähere Aus- 
kunft ertheilt der Beſitzer. 


Die Waſſer⸗Heilauſtalt Eckerberg 
bei Stettin. 


Auf einer Reife zur Erholung und Zerſtreuung be- 
ſuchte ich unter anderen gemeinnützigen Inſtituten auch 
mehrere Waſſer-Heilanſtalten, für die ich mich als 
Waſſerfreund beſonders intereſſire. Leider bin ich aber 
nicht überall zufrieden geſtellt, ja das, was ich in den 
meiſten fand, ließ Vieles zu wünſchen übrig und blieb 
weit hinter meinen Erwartungen zurück. Entweder wa⸗ 
ren die Gebäulichkeiten, ihrer Lage nach, gar nicht 
ihrem Zweck entſprechend, und dem Innern fehlte es an 
einer zweckmäßigen praktiſchen Einrichtung, oder es man⸗ 
gelte, denſelben wenn auch die innere Einrichtung leid⸗ 
lich war, an einer Umgebung, die den Kurgäften hin⸗ 
reichenden Raum gewährte, nach dem Bade oder beim 
Trinken ſich die nöthige Bewegung machen zu können, 
oder aber ich fand, daß den Aerzten in dieſen Anftal- 
ir die fo nöthige Erfahrung in der Waſſer-Heilkunde 
abging. 

Unter den wenigen, welchen ich meinen Beifall nicht 
verſagen kann, gehört vorzugsweise die Waſſer-Heil⸗ 
anſtalt zu Eckerberg bei Stettin. Die ganze Ein⸗ 
richtung entſpricht nicht allein vollkommen ihrem Zwecke, 
ſondern iſt, man fieht es ihr gleich an, fo recht eigent- 
lich praktiſch angelegt. Ohne grade prachtvoll ausge⸗ 
ſchmückt zu fein, find doch die Räume für die Gäſte 
freundlich und wohnlich, und trägt überhaupt das 
ganze Gebäude, von Innen und Außen, das Gepräge 
der Gemüthlichkeit. Die außerordentlich ſchöne Lage 
der Anſtalt, auf einem Berge, mit maleriſch ſchöner 
Ausſicht, die ſchönen Anlagen und die herrlichen Wald- 
parthien in der nächſten Nahe, gewähren dem Kurgaft 
eine erquickende Augenweide und ſchattige Promena⸗ 
den. Und wodurch dieſe Anſtalt noch einen beſonderen 
Vorzug von allen übrigen in meinen Augen verdient, 
it die fern von aller Pedanterie anſpruchsloſe Berfön- 
lichkeit des Beſitzers derſelben, Herrn Doktor Vie, 
der neben feiner anerkannten prakliſchen Tüchtigkeit als 
Waſſer⸗Arzt, einen ſeltenen Scharfblick in Beurthei⸗ 
lung der Krankheiten in den anzuwenden Kuren beſitzt. 

Ich glaube, im Intereſſe des leidenden Theils des 
Publikums, die Herren Aerzte auf dieſe in jeder Be- 
ziehung zu empfehlende Anſtalt aufmerkſam machen zu 
müſſen, damit fie in vorkommenden Fällen wiſſen, wo 
e für ihre Patienten Heilung und Geneſung zu finden 
erwarten dürfen; denn die vielen außerordentlich glück. 
lichen Kuren, die ſeit dem Beſtehen dieſer Anſtalt in 
derſelben gemacht worden ſind, grenzen ans Wunder- 

are, und nur die eigene Beſchauung kann die eld al 
gen Zwelfet an dle @laubwüirbigkeit folder ch eg. 
benehmen. Nicht allein während der warmen 
zeit iſt die Anſtalt ſehr beſucht, ſondern auch 9 
ter b ort, weil das Gebäude 

efinden ſich viele Kurgäfte dort, 

groß genug iſt, auch bei ungünſtiger kalter Witterung 
zur kurgemäßen Bewegung Raum zu bieten, BR ſelbſt 
im Freien ift die Kalte durch den Schuß des Kiefern. 
Waldes, der die Anftalt umgiebt, um Vieles gemil⸗ 
dert. N wies Dr. P 


Zu Michaeli d. J. werde ich meine Schule nach der 


Breslauerſtraße Nr. 38. in das Haus des 
Herrn Borkert verlegen. 

Gleichzeitig erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich da⸗ 
ſelbſt eine Spielſchule einzurichten beabſichtige. 

Penſionagiren, welche ebenfalls Aufnahme 
finden, und die auf Verlangen ein eigenes Zimmer er⸗ 
halten koͤnnen, iſt dieſe Wohnung beſonders wegen 
der nahegelegenen beiden Gymnaſien, der Realſchule 


öniglichen Louiſenſchule zu empfehlen. 

und der Königliche ſenſchule z Pe b. 
Ein am Dome hierſelbſt belegenes Grundſtück, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe, Stallungen, 2 Gär⸗ 
ten 2c., iſt unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, auch ſofort oder vom 1. Oktober c. ab eine 
Wohnung (3 Stuben, Küche 2c.) zu vermiethen. När 


heres in der Expedition dieſer Zeitung. 
| 


Louis Wundram's 


Nerven: u. Blutreinigungskräuter 
haben ſich außerordentlich wirkſam bewieſen bei: Darm⸗ 
beſchwerden, Flechten, Drüſen, Auszehrung, Engbrü⸗ 
ſtigkeit, Huſten, Krebsſchaden, Bräune, Magenkrampf, 
Rheumatismus, Lungenentzündung, Bruſtkrankheit, 
Ohnmacht, Gelbſucht, Bandwurm, Gicht, Bleichſucht, 
Waſſerſucht und hauptſächlich bei ſyphiliniſchen Krank⸗ 
heiten. In Schachteln à 15 Sgr. und 71 Sgr. 
Anfragen und Briefe beſorgt nur g 
Herr J. C. Vincent in Bromberg. 


Die zweite Sendung 
frifchen Elb⸗Caviar empfing 
Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


N Neue Berdami: Eitronen 
in Kiſten und einzeln offerirt billigſt 
engen 


DIOR paοο DUMnN, 
werden für Rechnung Jpeg NH I ION? 
verkauft bei Meyer Gutmacher. 
Poſen, im September 1855. 


WR Während der Feſttage, 
Donnerſtag und Freitag, als 
äftslokal geſchloſſen. 
ns ae er, Bilbelmsst, g. 
In Putz geübte Demoijelles finden ſogleich dauernde 
Beſchäftigung in der enger Mos 
Geſchn her Nr. 92 uthal, 


Lee rd 
Amerikaniſche Gummiſchuhe, beſter Qualität, für 
Herren, Damen und Kinder empfiehlt billigſt. 
8. 16 antorowiez, 
en elmsſtraße Nr. 9, 
Taubenſtraße Nr. 2. find 300 Stück ganze 
fo wie Ein un oe au En 
ähere a „Mei 
4. Bebel St. 585 Meiſter H. Platſch, 
92 ——5vru —— J. 


Zu verkaufen. 
8 meben-Mobel, ſo gut 55 neu, und zwar: 
6 a , Sophals, Tiſche und Stühle, ſind bedeu⸗ 
end unter den Einkaufspreiſen zu verkaufen. 
Zu vermiethen. 

Große Gerderſtraße Nr. 47. im Hauſe des 
Herrn Krain iſt eine Wohnung im zweiten Stock, 
beſtehend aus 3 Stuben und Zubehör, zu permielhen 
und ſogleich zu beziehen. . A 

Kleine Gerberſtraße Nr. 106. a. ſind ein Spel⸗ 
cher von 3 Schüttungen, eine Remiſe und mehrere 
Wohnungen, & 32 bis 50 Rihlr., zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Das Nähere hierüber bei — 

F. Barleben, kl. Gerberſtr. Nr. 106. a. 


il 


© 
(6) 
2) r 29 
fo) zu den möglichſt billigen Preiſen. 


N. 


GEBRÜDER KANTOROWICZ, 


Markt Nr. 49, 
empfiehlt die größte Auswahl Poliſander, Nußbaum, Mahagoni-, birkene und eſchene Möbel, 
eine Auswahl Trumeau⸗, Confol: und andere Spiegel, ſo wie über 


anufaftur- und 


K. LISZKOWSEI 


e 


Nuſter gratis. 
eee eee 

Ein Kandidat der evangel. Theologie ſucht zun 
1. Oktober unter angemefjenen a DR! zum 
als Hauslehrer, aber nicht für Muſik. Das Nähere 
zu erfahren in Poſen Sapiehaplatz Nr. 2. beim 
Braueigner Herrn Neimann. 
zesses 

Ein Brenner und Brauer, der mit Dampf- © 
und Maſchinen⸗Werken Beſcheid weiß, auch die N 
® beiten Zeugniſſe befigt, ſucht von Michaeli.c. ab 2 
ein Unterkommen. Das Nähere durch portofreie ® 
Briefe bei A. 4 
Pinne. a 0 

Commis für Koln häfte, 
en gros und en detail, ſo wie Deſtillationsgehülfen 
verſchiedener Konfeſſion, ſuchen vom 1. Oktober oder 
November ein Unterkommen. 

Grundſtücke in den frequenteſten Stadtiheilen find 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 

Das Nähere beim Kommiſſionair 
AJaulius Scherek, Büttelſtraße Nr. 5. 
CCTCCCCFCCTTT 

Ein gebildetes junges Mädchen ſucht eine Stelle 
8 als Wirthſchafterin. Adreſſen ſind gefälligſt Kö⸗ — 
5 nigsſtr. Nr. 21. bei Mad. Hoppe abzugeben. 7 
Saceenessgeeessegssssssgggssggg 

Im Naramowiecer Walde bei Poſen finden 
Klafterſchläger und andere Holzarbeiter dauernde loh⸗ 
nende Beſchäftigung. Zu melden beim Förſter Wolff 
in ar 

Ein Knabe, der Luft hat Lacklter zu werden, 
ſich melden bei 

G. Dorſchfeldt, Jeſuitenſtraße Nr. 9. 

Eine Amme ift zu erfragen St. Martin Nr. 43. 
eine Treppe dach. 

In dem Kleema 
ſtraße Nr. 37 
vermiethen! 

eine Parterre-Wohnung nebſt Stellmacherwerkſtätte, 


aus. 


kann 


unſchen Grundstücke Schiffer 
7./ 9. find vom 1. Oktober c. ab zu 


IB. Burchardt & Söhne in Berlin, 
m Brüderſtraße Nr. 19. (Petriplag- Ede), 
© 455 Tapeten und Borten im neueſten Geſchmack zu Fabrikpreiſen frei 


ein Wohnung im 2. Stock von 3 Stuben und Küche, 


einige kleine Wohnungen und 3 Kellerſtuben, und 
ein Speicher von J Schüttungen, 
Nähere Auskunft ertheilt der Verwalter der Klee⸗ 
mann ſchen Grundſtückee 
Auktlons⸗Kommiſſarus Lipfehitz. 


Handlung, 
vermiethen. 


— — l ˙ ˙rZ¶⸗¶—x * 
Heute Mittwoch den 11. Sept. zum Frühſtück 
fache Flat im Rathaus. Keger bei Kluge. 


Mittwoch Abend Frauftadter Würſte 
Jeden Donnerftag: Eisbeine und Pökelzu 


Carl Scholtz. 


und Grünkohl. 


Zunge. 
Jeden Sonnabend: Frische Wurſt und Se ertohl. 
Die anerkannte Güte meiner Fabrikate faffen zahl⸗ 
reiche Abnahme erwarten, um die gebeten wied. 
Wittwe Fliege, 
Waſſer⸗ und Schloſſerſtraßen Ecke. 


zu 12 Sgr. 
ee 
Berlin, den 10. S mber, 15 weft. 


Da die Sommertheater⸗Saiſon beendet, jo fteht von 
heute ab meine Kegelbahn dem geehrten Publi- 
kum zur Benutzung frei. Dieſelbe wird mit einem Aus⸗ 
ſchieben von Gänſen, Enten ac. heute Mittwoch eröffnet. 
Wilhelm Kretzer. 

— Friſche Bratwürſte mit 

Wein⸗Sauee empfehle ich zu jeder 
Tageszeit. Knauer, Fleiſchermeiſter, Büttelſtr. 9. 
Auch empfehle ich guten Rothwein, d. Quart 


h ey ber. Wind: ord 

Barometer: 283“. Thermometer: 18° +. Witterung: 
hell. Weizen: feſt; für gelb 89 Pfd. Altmärk 121 At. 
bezahlt. Roggen: in Folge von 250 Wſpl. neuer Kün⸗ 
digungen wieder matt und niedriger eröffnend, als dieſe 
aber durch prompten Empfang beſeitigt und zum Theil 
durch regen Begehr nach effektiver Waare vertban wur: 
den, ſehr animirt und ſchnuell ſteigend, etwas ruhiger 
ſchließend. Umſatz in loco ca: 350 Wſpl. und für 81 
und 83 Pfd. 77 Ri., für 82 — 84 Pfd. 78 t, für 
83 —81 Pfd. 781 Rt. und neue 833 Pfd. 79] Mt., 
Alles p. 2050 Pfö. bezahlt. Schwimm. 82 Pfd. a 78 
Mt. verkauft. Oelſaat: zu erhöhten Preiſen, mehrere 
Partien loco à 130 Rt. gehandelt. Rüböl: beſſer be⸗ 
zahlt, beſonders p. Frühjahr. Spiritus: animirt, und 
auf einzelne Termine weſentlich geſtiegen. 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 110-120 
Rt., hochb. und weiß 117-126 Rt., untergeordnetere 
Waare 90-105 Rt. | 


Roggen Loco p. 2050 Bfo. nach Qualität und ſchwim⸗ 
mend 78 — 80 Ni, p. September 764 — 78 t. bet 
u. Br., 764 Mt. Gd., p. September ⸗Oftober 76 787 
- 77 Ri. bez. u. Br., auch Gd., p. Oktober⸗Novem⸗ 
ber 773 - 78 - 77 Rt. bei u Bre, 774 Ri. Gd. 5 
Novembers Dezember 77 77 Ni. be., u. Br., 774 
Ni Gd., p. Frühjahr 77 78 — 77 Mt. bez. u Gd, 
774 Mt. Br. 

Gerſte, große loeo 48—56 Rt. 

Hafer loco nach Qualitat 34 — 37 Rt. 

50 Erbſen, Kochwaare 72—78 Mt., Futterwaaxe 67 bis 
0 Mt. 

Rapps 132 Rt. Br., 128 Rt. Gd. 

A. ⸗Nübſen 132 Rt. Br., 126 Rt. Go. 

S.⸗Nübſen 115 Rt: Br., 112 Mt Gd. 

müböl loco und p. September 193, Rt. Br, p. 
September-Oktober 191 — 191 — 195 Nit bez., 193 Rt. 
Be., 19H Mt. Gd., p. Oktober⸗Revember 191 Rt. Br., 
194 Mt. Gd., p. November⸗Dezember 19 Mt. Br., 
194% Ri. d., p. April Mai 19 — 183 Mt. bez., 19 
Rt. Br., 183 Ni. Gd. 

Leinöl loco 174 Nt. Br. 

Hanföl loco 173 Rt. Br. | rn 

Spiritus loco, ohne Faß 401 — 41 Pt., mit Faß 
40) Ur Mt. bez., p. September 41 — 41. Nt. bear 
411 Rt. Br., 41 Mt. Gd., p. September: Oktober 38 
— 39 Mt. bez. u. Br., 383 Rt ed., p. Oktober Mer 
vember 363 37 Ri. bez u. Gd., 371 Rt. Br, P. 
November-Dezember 353 — 36 Rt. bez. u. Br., 357 
Nit. Gd, p. April⸗Mai 342 — 35 (t. bez. u. Br., 
343 Mt. Gd. (Ldw. Holsbl.) 


Stettin, den 10. September. Das Wetter war 
in den letzten Tagen regnig und kühl. | 

Die in letzter Zeit eingelaufenen Ernteberichte lau⸗ 
ten zwar etwas beſſer als die früheren, da der Det des 
auf dem Felde befindlichen Getteides bei günſtigem 
trocknen Wetter eingebracht worden iſt, im Allgemeinen 
aber ſcheint ſich heraus zuſtellen, daß in Mord Deutſch⸗ 
land die Weizen- und Erbſen-Ernte bedeutend unter 
Durchſchnin ausgefallen iſt, während Roggen zwar et⸗ 
was beſſer, aber ebenfalls unter „mittelmäßig geerntet 
wurde; Gerſte und Hafer dagegen im Allgemeinen bes 
friedigen und Kartoffeln, da die Krankheit nur ſtrecken⸗ 
weiſe die Knollen ergriffen bat, einen größeren Ertrag 
als vor. Jahr liefern werden. 
Aus England und S, 
e über die Ern 2 


ottlamt lauten die Bes 
ve we anig ats vorher Man glaubt, 
daß dort die Weizen⸗Ernte unter Durchſchnitt ausfallen 
wird. Jedenfalls bedarf England für die nachſte Sai⸗ 
fon der Zufuhren von auswärts, und zwar ſehr be: 
deutender Zufuhren. 

Rußland int blockirt und noch keine Ausſicht auf 
baldige Beendigung des Krieges. Von der nieder n 
Oſtſee wird wegen des großen Schadens, den der Roſt 
den Feldern verurſacht hat, die Ausfuhr nicht ſehr be⸗ 
langreich werden und Frankreich ſcheint jetzt durch⸗ 
aus nicht im Stande zu ſein, den großen Mehl⸗Export 
früherer Jahre zu wiederholen. Die Donau-Fürſten⸗ 
thümer, Aegipten und in beſchränkter Ausdehnung 
einige andere Mittelmeer Staaten, Spanien und 
Nord Amerika bleiben deshalb die Länder, welche 
den Defizit decken ſollen. Nord-Amerika hat, wie mit 
der letzten Poſt beſtätigt wird, eine ungewöhnlich reiche 
Ernte gehabt, und es iſt nicht das Erſtemal, daß man 
von dieſem großen Lande einen ſo außerordentlichen 


Ueberſchuß an Cerealien erwartet, um alle Europäiſchen 


Berliner Börse vom 10. und 8. September 1855. 


I e 


naren-Lager 


Deſizits mit Leichtigkeit dadurch zu decken. Die Erfah⸗ 
rung lehrt Jedoch, 9g der Erportfähigkeit Nord-Ame⸗ 
rifa 8 ziemlich enge Grenzen gezogen find. 

Heute iſt es bier mit Weizen ſehr fest, Pfd. 
gelb Durhihnitie Aualiſat p. Sept. Oft 118 Nt. G d., 
do. geſunder 120 Rt Gd. p. Frühjahr 88—89 Pfd. 
gelb Durchſchnitts Qualſta 118 Rt. bez. 116 Mt. Gd. 

0 Aus Kopenhagen wird lelegraphirt, daß die Frau⸗ 
zoͤſſche Regierung dert Weizenaukäufe machen laſſe; 
auch in Amerika ſollen Agenten jener Regierung Weis 
zen auflaufen, 

Roggen iſt heute ohne Umſatz, indem von Seiten 
der Käufer und Verkäufer eine zuwartende Haltung 
beobachtet wird. Die bis jetzt noch in unbedeutender 
Ausdehnung herankommenden Däniſchen und Schwedi⸗ 
ſchen Zufuhren werden theilweiſe zu Boden genommen; 
82 Bro. p Sept⸗Ott. 76 Mt. Gd, p. Okt ⸗Nopbr. 75 
Ni. Gd., p. Frühjahr 754 Rt. Gd. 

r 1 iſt ebenfalls eiwas feſter, 74—75 Pfd. 52 
t. Br. 

Von Hafer ſind 100 Wiſpel 52 Pfd. mit 36 Rt. bez. 

Erbſeu, kleine Koch⸗ 72 Rt. Br. 

Nappfuchen wegen der ſchwachen Stroh- und Heu⸗ 
ernie hoch gehalten und 23 Rt. zu bedingen. 

Rüböl stille, loco 19 At. Br., p. Sept⸗Okt. 19 Rt. 
Br., 184 Ni. Gd. 

Von Spiritus iſt geſtern ein Lager zu 87 J. bez., 
heute bedingen Kleinigkeiten ohne Faß 8% 8, p. Sept. ⸗ 
Okt. 929 Gd., p. Frühj. 104 Rt. Gd. Die Brennereien 
fangen ſchon ausgedehnter an zu arbeiten und neuer 
Svpiruus kommt bereits heran. 

Nach der Boͤrſe. Weizen ſehr feit, loco gelb 
ſchwerer p. 90 Pfd. 130 Rt. zur Saat bez. u. Br., do. 
88 —89 Pfd p. 90 Pfd. 120, 1227, 123, 125 Rt bez., 
p. Sept. Okt. 88-89 fd. Durchſchn.⸗Qual. 118 Rt. 
bez. u. Gd., p. Frühjahr 119 Ni. bez 

Moggen ſehr ſeſt, loco 85—86 Pfd. 83 Rt. bez., 
82 Pfd. p. Sept. 775 Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗Oft. 
76) Rt. bez., p. Okt.⸗Nov. 75 Mt. bez., p. Nov. ⸗Dez. 
75 Rt. Gd., p. Frühj. 762, 77 Mt. bz. u. Gd. 

Gerſte unverändert, loco 75 Pfd. 52 Rt. zu machen. 

Erbſen große loco 75 Rt. bez., kleine 711 Mt. bez. 

Rüböl ſtill, loco 19 Rt. Brief, 183 Rt. Gd. p. 
Seplbr.⸗Okt. 18 Rt. Br. 183 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 
184 Rt: Br., p. Novbr.⸗Dez. do. 

Spiritus behauptet; loco ohne Faß 85 2 bez. p. 

. 8 . . p. Ott. 
Deep. Ftühj. 
(Oſtſ. : 


* — . * 85 1 209. 
Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Windrich 
4 5 — tun 
{ zu Poſen vom 3. bis 9. Sepibr. 1855. 1 


f Thermometerſtand | Barometer: ; 
— — — 

Tag. tlefſter . bochfter | fand. Wind. 

3.Sey.] + 10,0° 7183, 278. 113K. NO. 

4. ＋ 12,0 7 18,4% 27 9,0 Sd. 

5. | 13,0% 715, 27 6,5 [Nad 

6. ＋ 8.8% +14,3° 127: 7,0= NW. 

7. [ 5/0 [713,6 283,7 W. 

Ben: + 3,5% 414,0 123: 1,5 | SW. Reif. 

9.0 + 7,0% 14,4% 28 0,0 ⸗ SW. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice 758 Septbr. 3 515 7 855 


Posen am 10. Sepibt. Vorm. 10 Ufer 4 
x Hanna 10 2 4 Bet, 
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1855 4.965 etw be 97% B . Mlastrieht. (4 4c b 48“ b: Ludwvigab.-Bex. 4 160-1 bz 1160-5 Starg.-Posener 30 923 B 921 b 
„1854 4013 6. 1044 b „ „ Pet gas gie _Alagd.-Halberst.4 1964 bz 195, 8 Px. 4 92f 6 92 6 
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St.-Schuldsch. 33 875 B 874 bz Belg g. Pr. A 7% B 78 E fi — Pr. 4g 99 B 9 B 5 Thüringer 4 {134 b 1131 B 
Sech.-Pr.-Seh. 154 B 54 B Berg.-Markische4 | 85 be 4 bz [Nainz-Luswh. 4 111 5 14 146b[ pr. 45,00 b 1005 B 
I u N. Sehlde 803 ba „wen pe. 102 br 02 b: > Plecklenburger 4 14-7240 714 - III. Em. — 100 100 B 
Berl. Stadt-Obl 45% B 101, 6 „ II. Em. 0 10, .bz 10 6 [Münst.-Ham. / B e SWilhelms-Bahnld 1745 G 74 bz 
- - - 1381 854 bz 854 b HDtm.-S..P- 4 | 908 6 905 bz ern eissb. 45 tao bz 41 B - Neue. — — —— 
K. u N. Plandbr. 3 99 B 99 6  IBerlin-Anhalt. 4 165, f 165 eb wppNedersebl.-M. 4 , B | 944 u ren 587 be 
Ostpreuss. 1381934 G | 931 6 e Pr. | 965 @ f iz | = „ Erd | SR f Asche c 
Pomm. — 32 983 bz 688 bz erl.-Hamburg. 4 1183 bz 1050 B Pr. I. II. Sr. 4 ai bz 90 bz 1 Ausland sche Fonds. 
bosensche 4 11025 6 1025 6 8 RT ni 102 6 (025 bz * M. 4 | 944 B gat B ſbraunschw. BA. J 1190 G TG 
neue 3 10 bz 944 6 II. Em a = — 0 G e AN 5 I, — — — IWeimarsche - 4 116 et115b2|1138-114bz 
Schlesische - f 934 6 9% 0 ÄBerl.-P.-Magd. A| 98 6 98 b [Niederschl zwbla | 614 6 61% bz |Darmst. = 1 114-1168b2 1105-3 bz 
Westpreuss.- [35 915 B | 918 b pr. A. B. 4 gf b: gf G Nordb. (Fr. W.) 4 5758 bz | 554=56fb2fOestere. Metall 5 67 B 6 
K. u. N. Rentbr. (4 984 B 987 5 . L. C. 1001 8 1004 bz T - Pr. 5. — — 101, B Ser PA. 4 874 B 87 5 
re Ne e 98 6 I. b. 4 90 b. | 998 b JO berschl. L. 5.30 — — 187 B „ Nfat.-A. 5 | 718 I „ | 788 bz 
Posensche 4 904 b: | 9646. MBerlin.Steitiner 41771764277 bz „%% — 187, B [Russ -Engl.-A.\5 | 98 97% bz 
Preussische -  |4 96f bz 965 ba - „ br — — Er — 71 Bat r FA - 58 Anleihe s 86# bz 86} 6 
Wentpb. K. — 1 te 974 6 IBrsl -Freit.-st. a4 — 133 6 96% 83# bz A - Pin Sch. O. 4 75 1 | 754 B 
ächsische - 4 97 B 97, 5 33108. 0 94 9% 19256 Wohn, Plandbr. 4 , . 
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Die Börse war ganz ausserordentlich günstig gestimmt und Frauzösisch-Oesterreiehische so wie Darmstädter Bank-Aktien» 


fand, erfuhren eine ausserordentlich bedeutende Steigeru 


bz la 
Neue a) 1215 B. b) 122 B. 


ng bei den beträchtlichsten Umsätzen. 


— 


in denen das Haupt-Geschäft statt- 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Hamburg, den 10. September, Nachmittags 2 Uhr 

war sehr günstig gestimmt, 
Schluss- Course. Preuss. Alproc, Staats-Anl. 102 Br. 

Oesterreichische Loose 5 ir 0 

Russen 944. Berlin - Hamburger 418}. Cöln - Minden 


— 


proc. Spanier 294. Aproc. Spanier 188. 
1 2 1694. Ne 7 


30 Minuten. Die Börse 


Prior. 935 Br. 


Getreidemarkt. Weizen 


Preussische Loose 1133. 
ee ik A 


das Geschäft, 
125 wohl zu 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Bioter in Poſen. — Oruc und Verlag von W. Drder & Comp. in Poſen. 


Roggen, pro 7 0 
n e, pro October 397, 
Zink, 2500 m loco Termin 15 


Magdeburg Wittenberge 513. Berlla-Hamburg 1. Prior. 1025 B. "Cöln-Minden 3. 
Diseonto 5 Proe. 


izen, sehr fest, die sehr hohen Forderungen hemmen 


122 bezahlt, pro Herbst 
pro Mai 38. Kaffee, unverändert 


7 


hjahr 120 Pia, Schweden 


